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3dj tin bor Düftclcr Sdjreier

Hub ging jum clontf insf efl,

ÎDofelbfiett es roirflidj idj fag es

<5gtt3 tpuiiberbarlid) geroest.

IlTait Ijötte ber Hebner cielc

Unb fatj audj bes Dolfes genug,

Das oljue ITturrcu uub gag"'
Die £aft feines Kredos trug.

Jrofj madjte es einen Bittgang

gut Hadjtjeit beim ^ecfelfdjein,

2fuf ^infternis £idjt" erflärt mau,

Soll neufte Heflame nun fein !"

(Es ift jetjt fo fjeifj, bafj nidjt nur bie lïïildj, fonbern audj bie (Truppen

jufammengejogcu merben.

Der Corbeerhrart3.
2fnläjjlidj ber oteleu Sdjütjen-, îlurner- 2c. -^efte fagt ber 21argauer" in

einem Jeftarttfel : mer fidj tjeiitjutfige bei einem ^eft aus3eidjne, erljalte einen
£orb eerf ran3, biejenigen aber, bie itjr £eben Ijinburdj im Jamilienkreife itjre

fdjroereu pflidjten erfüllten, ertjteltctt gar nidjts.
Das mufj iu ber fjat anbers merben, bas ifi audj unfere Meinung.

Unfere ^orberuug lautet: 3cber braoe Staatsbürger mufj oon Staats»
mögen einen £ o r b e e r f r a u 3 erhalten.

Der £oibeerftrau3 mufj in unfereu Familien Ijeimifdj merben.

Dater, mirft bn tjeute 3um Spa3ierengel;en beinen (Eylinber ober beinen

£orbeerltran5 auffetjen?" merben mir künftig tjören, ober:

fiebe (frau, menn bu fjeut 311m Kaffeeflatfd; getjft, fetje nidjt roieber

beine fjanbc auf, fonbern ben £otbeerfran3, ben bn bafür ert|ielteft, bafj bu

ftanbtjaft unb gefafjt, roie es einer guten Staatsbürgerin ge3iemt, unferm fiebeuten

Kinbe bas £eben gabft."
2tbet' uidjt nur gute Bürger, audj treue Dieuftboten müffen burdj einen

£orbeerkrati3 geetjrt merben. So 3. B. mufj es einer Ködjin erlaubt fein, bie

Sorbeerblätter aus ber Sauce 311 ftfdjen uub 3U fammeln, fo lange, bis fic nadj

oieleit 3af|t'en einen £orbeerfrait3 3ufammen tjat.

3a, felbft beu Sdjnlfinbcnt follteit 311V Belofjmtug bes ^leifjes fleiue £or=

beerfräit3e jucrteilt roerben.

2lls fiödjfte <£fjre müfjte ein mit £orbeerblättent gefülltes Hntjebett gelten.

auf beut ber (Seef|rte anf feinen £otbeereu rittjen fann. Solften uidjt oielleidjt

biejenigen bie mit ben (Eifenbabttaftieit bie beften (Sefdjäfte gemadjt haben,

3tierft mit foldjen Huljebetten oerfetjeu roerben? ©ber roürbe ba ein Stall ge<

uügen, in roeldjett fie itjr Sdjäfdjett i;ts (Irocfene bringen fönnen?

IDafferEraftanlagenüberfluy.
Wo irgenb ein iDäfferdjett grofj ober fleiit

Don oben nadj unten mag rinnen/

Da rtdjtct man iDafferroetfanlagen ein,

(Eleftrifdje Kraft 3U geroinnen.

So fdjafft mit ber geit man ein Kraftmeer auf (Erben,

Dafj fdjliefjlidj bte Kräfte erfäuft barin roerben. J. K.

IDegen iDegjug nadj 3etufalem geben mir unterm Jtttkaufspreis ab :

Beinfleibcr, Sdjufiroidjfe, Ker3cn, fjerren* unb Dametttjüte aller 2frt, alte

Sdjadjteln, golbcttc uub filbetne Utjren nnb Uefjrdjen, fjolsfdjitfje, (Slasroaaren,

(Eidjorien, Bardjent, Ejerreuübe^ietjer, Knopf' unb Brannroaarett, Hapfjtolifdje

2fn3üge, ÎDeine, £iföre, papier nnb Haudjroaaren, bioerfe îfftien, ^lafdjettbier,

^arbioaarett, eine 2fii3aljl Baupläne, ÏÏtetjI, Stemmeifen, lDai3eu, parapluies,

Käfige mit unb otjne, Hoggen, baummollcite, mollette unb feibene Strümpfe,

^leifdjroaarcn, pumpernifel, petroleumlappeu u. 0. a. m.

3t3igfobn à c£ie., Hapfjtalieleben, fjetfott (Setreibeies.

Unterfcfyieo.

(Ein IDitjlcv jüngft gefragt midj fjat, tOorin fidj benn bie beiben,

Ein tDafdjroeib unb ein geitungsblatt 2fm meiftett unterfdjeiben.

2fnf biefe ^"rage meinte tdj, Kein Uttterfdjieb mög' bleiben,

tDeit beibe oöflig gleidjen fidj 3m Klatfdj, ben fie betreiben.

Der Präger aber fagte brauf, ÎÏÏein Weinen fei fefjr irrig;
Das tDafdjroeib Ijäuge IDäfdje auf, Die fauber, nidjt meljr fdjmierig.

Seim geitungsblatt es anbers fei; Dem fei es £uft nnb IDonue,

Die IDäfdje, bie oon Sdjmutj uidjt frei, gu fjättgeu an bic Sonne. J. K.

fjanMofer
Dirigent ber Konftattjer OTnffh.

IDir fjörten beine fïotfe Sdjaar
Hun felber fünfunbjroa^ig 3ab,r
Unb roas bein (lacftftod1 tjat oerübt,

fjiit er nod; fjeut: ïïïadjt bidj beliebt.

Hidjt branfjen nur, audj in ber Sdjroeij,
Wo jebes ^eft fjat gröfjetn Het3
Unb alles ftrömt oon fem unb natj,

fjeifjt's, bte Konftanjer" fittb ja ba.

Die bringen Stimmung ffott, famos,

Sie fpielen feurig, bodj nie baub los;
Unb roar unfer Beifall ein fernig groger.

Dir galt er, roaeferer fjanblofer.
OT:t beitter «Xöite janbrifdjen îïïadjt
fjaft uns & Konftatt3 jitfammengebradjt,

ju treuer ^reuttbfdjaft roir einig gefj'n
Unb barum mirft bu es n>otjIrjerftefj*n,
Dafj mir nun in beines Jeftes (81an3

Bcfdjetbeutlidi bringen beu £orbeerfran5.

^rau ^fabtridjfer : Hei aber fägeb Sie

au, oereljrtiftä fjerr ^eufi, mas madjeb Sie

au für e btkümmerti Dtfafdjt?"
côerr y<nfi: (Slaub's öppe rooll, roenn

me eim begrabiert unb b'lDaffe meg nimmt.
(Sfdjädji e fo öppis 3'21ppi3ell obe unb mr
nefjmcttä be Säbel eroegg, fe gäbs e Heculti«

tiott fo gnet als 3tt>ei mal 3toei oteri finb."
§frau ^fabfridjfer : 21bcr i bitteft, roer

tbtieb bas 3*gürt?"
&ttt gtnfi: IDer? (Ebe fääb! cEufe

tooblroysli Stabtrat nämlt fjäb roege be

CEfdjtttggeler b'Derarnig erlab, bafj 5'güri niemer mefj börft g'ljauigi IDaffä

trägä."
gfran ^tabf ttdjter : ITfi büedjts, bas fei.jt nn redjt I"

&tlt §!ett|i: So meinebfi? Sie rebeb, roie Sie's oerftöfjttb. iTïeinebft

öppe, bas imponertrt mir, roenn idj mufj min alte, treue, lieb unb unfdjnlbtg

fjegel bttjcim la? IDas nütjt benn en gürdjer, roenn er fenn fjegel melj Ijäb,

bä Uttb roo ftnb mir beim überfjanpt uub roas ftmer i br Sdjro^, roenn's

fei gürt fjegel mefj gib? 's ift ja gar nüb 3Utn usbenfäl"

g'ra« jSfabfridjfer: Derftabtft perfee! gebmol yoerfianbe, aber bas

fjämmer nafürli roieber euferä £jinberfäfjä j'oerbanfe, roo'ncn fjobjfdjlegel nüb

ooremä fjegel djöttb unberfdjetbä I"

Kotnafe unb (Sla^hopf.
: Dir feljlt es am (Tag uub mattgclfs bei Hadjt

niemals am 3ünbeuben £idjte;
Jcin lendjtct bes (Slüfjlämpdjcns tjcllrote pradjt,
Das mitten bu trägft im (Seftdjte.

Diel fdjöner nodj 3Ünbet, jiebjt bu ben ijiit,
fjerab oon bes Kahlkopfes (Sröfje,

Der Bogenlampe ftrafjlenbe flut,
Unb glätt3t iu glatjiger Blöfje. J. K.

ITlnetter, lïïuetterl Häbeb3ue, im anbere fjuus äne, Ijäubs en Sctjölm

g'fange."
Denn fpring g'fdjrotnb uub lueg, ob's nüb öppe be Dater fei!"

benke."

Sanfte 2T[at]mtng.

(Softer Ijani jemanb atroffä uf br Strafj unb bo fjaui müefje a Sic

2fef| bafj, fjäb'r mir e fo glydj gfetj?"

Hei, fäb grab nüb, aber er tft mr an en Hapolion fdjulbig."

Beim Sultan gibts balb frifdjc IDurft
Unb Bluttrank für ben Hadje=Durft.

IDetls balb bei ifjm, roas fo beliebt,

(Ein frifdj 2frmenier Sdjladjtfeft gibt.

23auernpopularitat.
Semeinbamman» : 3f es oenn roatjr, îïïeter, bafj fie oon allen Seiten

geprügelt roürben, als Sie roätjrenb ber Hanferei ins IDirtstjaus kamen?"

"Jlarfjttuädjfcr : 3a> l)m (Semeinbammantt, idj bin eben febr beliebt

im Dorf."

Es bereitet ben Bacillen Kodj ftets neu tluberfulin;
2fbcr ftatt beu Dürft 31t ftillen, Die Bacillen flots es flietjn.

Ich bin dcr Düsrclcr Schreier

Und ging zum Lanisiusfest,
Woselbsten es wirklich ich sag cs

Ganz wuuderbarlich gewesk.

Man hörte der Redner viele

Und sah auch des Volkes genug,

Das ohne Murren und Jagen

Dic Last seines Kreuzes trug.

Froh machte es einen Bittgang

Zur Nachtzeit beim Fackelschein,

Aus Finsternis Licht" erklärt man,

Soll neuste Reklame nun sein !"

Ls ist jetzt so heiß, daß nicht nur die Milch, sondern auch dic Truppen

zusammengezogen werden.

Der Lorbeerkranz.
Anläßlich dcr vielen Schützen-, Turner- :c. -Feste sagt dcr Aargauer" in

einem Festartikel: wcr sich heutzutage bci einem Fest auszeichne, erhalte einen
Lorbeerkranz, diejenigen aber, die ihr Leben hindurch im Familienkreise ihre

schweren Pflichten erfüllten, erhielten gar nichts.

Das muß in der That anders werden, das ist auch unsere Meinung.

Unsere Forderung lantet: Jeder brave Staatsbürger muß von Staats -

wcgen einen Lorbeerkranz erhalten.
Der Lorbeerkranz mnß in unseren Familien heimisch werden.

Vater, wirst du hente zum Spazierengehen deinen Cylinder oder deinen

Lorbeerkranz aufsetzen?" werden wir künstig hören, oder:

Licbc Frau, wenn du heut zum Kaffeeklatsch gehst, setze nicht wieder

deine Haube auf, sondern den Lorbeerkranz, den du dafür erhieltest, daß du

standhast und gefaßt, wie es einer guten Staatsbürgerin geziemt, unserm siebenten

Rinde das Leben gabst."
Aber nicht nur gute Bürger, anch treue Dienstboten müssen durch einen

Lorbeerkranz gcchrt werden. So z. B. muß es einer Röchin erlaubt sein, die

Lorbeerblätter ans der Sauce zu fischen und zn sammeln, fo lange, bis sie nach

vielen Iahren cincn Lorbeerkranz zusammen hat.

Ja, selbst den Schulkindern sollten zur Belohnung des Fleißes kleine

Lorbeerkränze zucrteilt werdcu.

Als höchste Lhre müßte ein mit Lorbeerblättern gefülltes Ruhebett gelten.

auf dem der Geehrte aus seinen korbeeren rnhen kann. Sollten nicht vielleicht

diejenigen die mit den Lisenbahnaktien die besten Geschäfte gemacht haben,

zuerst mit solchen Ruhebetten versehen werden? Vder würde da ein Stall

genügen, in welchen sie ihr Schäfchen i:is Trockene bringen können?

Wasserkraftanlagenüberstuß.
lvo irgend ein Wässerchen groß oder klein

von oben nach unten mag rinnen,

Da richtet man Wasserwerkanlagen ein,

Elektrische Rraft zu gewinnen.
So schafft mit der Zeit man cin Rraftmeer anf Lrden,

Daß schließlich die Rräfte ersäuft darin werden. k X.

Wegen Wegzug nach Jerusalem geben wir unterm Ankaufspreis ab:

Beinkleider, Schuhwichse, Rerzen, Herren- und Damenhüte aller Art, alte

Schachteln, goldene und silberne Uhren nnd Uehrchen, Holzschnhe, Glaswaaren,

Cichorien, Barchent, Herrenüberzieher, Rnopf- und Brannwaaren, Naphtolische

Anzüge, weine, Liköre, Papier und Rauchwaaren, diverse Aktien, Flaschenbier,

Farbwaaren, eine Anzahl Bauplätze, Mehl, Stemmeisen, waizen, Parapluies,

Räfige mit und ohne, Roggen, baumwollene, wollene und seidene Strümpfe,

Fleischroaaren, Pumpernikel, Petroleumlappen u. v. a. m.

Itzigsobn 6c Lie., Naphtalieleben, Herson Getreideles.

Unterschied.

Lin witzlcr jüngst gefragt mich hat, worin sich denn die beiden,

Lin Waschweib und ein Zeitnngsblatt Am meisten unterscheiden.

Auf diese Frage meinte ich, Rein Unterschied mög' bleiben,

weil beide völlig gleichen sich Im Klatsch, den sie betreiben.

Der Frager aber sagte drauf, Mein Meinen sei sehr irrig;
Das Waschweib hänge Wäsche auf, Die sauber, nicht mehr schmierig.

Beim Seitungsblatt es anders sei; Dem sei es Lust und Wonne,

Die Wäsche, die von Schmutz nicht frei, Zu hängen an die Sonne. k X.

Handloser
Dirigent der Ronstanzer Musik.

Wir hörten deine flotte Schaar
Nun selber fünfundzwanzig Jahr
Und was dein Tacktstock hat verübt,

Thut er noch heut: Macht dich beliebt.

Nicht draußen nur, auch in dcr Schweiz,

Wo jedes Fest hat größern Reiz
Und alles strömt von fern und nah,

Heißt's, die Ronstanzer" sind ja da.

Die bringen Stimmung flott, famos,

Sie spielen feurig, doch nie band los;
Und war unser Beifall ein kernig großer,

Dir galt er, wackerer H and loser.
M't deiner Töne zanbrischen Macht
Hast uns ev Ronstanz zusammengebracht,

In treuer Freundschaft wir einig geh'n
Und darum wirst du es wohlversteh'n,
Daß wic nnn in deines Festes Glanz
Bescheidentlieb bringen den Lorbeerkranz.

Ära« Stadtrichter: Nei aber säged Sie

au, verehrtistä Herr Feusi, was mached Sie

au sür e bikümmerti Visaschi?"

Kerr Jeust: Glaub's öppe woll, wenn
me eim degradiert nnd d'Waffe weg nimmt.
Gschäcbi c so öppis z'Appizell ode und mr
nehmenä de Säbel ewegg, se gäbs e Revulu-
tion so guet als zwei mal zwei vier! sind."

Aran Stadtrichter: Aber i bittcsi. wer
thucd das z'Züri?"

Kerr Jeust: wer? Lbe sääb! Luse

woblwysli Stadtrat nämli häd wege de

Tschinggeler d'verarnig erlah, daß z'Züri niemer meh dörfi g'hauig! waffä
trägä."

Iran Stadtrichter: Mi düechts, das seigi nn rechtl"

Lerr Jeust: So meinedsi? Sie reded, wie Sie's verstöhnd. Meinedst

öppe, das imponeriri mir, wenn ich muß min alte, treue, lieb und unschuldig

Hegel diheim la? was nützt denn en Jürchcr, wenn er kenn Hegel meh häd,

hä Und wo sind mir denn überhaupt vnd was simer i dr Schwyz, wenn's
kei Zürihegel mch gid 's ist ja gar nüd zum usdenkäl"

Iran Stadtrichter: verstahtsi persee! Zehmol ^verstände, aber das

Hämmer natürli wieder euserä Hindersaßä z'vsrdanke, wo'nen Holzschlegel nüd

voremä Hegel chönd underscheidä I"

Rotnase und Glatzkopf.

A. : Dir schlt es am Tag und mangelts bei Nacht
Niemals am zündenden Lichte;

Fein leuchtet des Glühlämpchens hcllrote Pracht,

Das mitten du trägst im Gesichte.

A.: viel schöner noch zündet, ziehst du den Hut,

Herab von des Rahlkopses Größe,

Der Bogenlampe strahlende FInt,
Und glänzt in glatzigcr Blöße.

Muetter, Muetter I Näbedzuc, im andere Huns äne, händs en Schölm

g'fange."
Denn spring g'schwind und lueg, ob's nüd öppe de Vater sei!"

denke."

Sanfte Mahnung.
Gcstcr Haiti jemand atroffä uf dr Straß und do hani müeße a Sie

Aeh baß, häd'r mir e so glych gseh?"

Nei, säb grad nüd, aber er ist mr an en Napolion schuldig."

Leim Sultan gibts bald frische Wurst
Und Bluttrank für den Rache-Durst

Weils bald bei ihm, was so beliebt,

Lin frisch Armenier Schlachtfest gibt.

Bauernpopularität.
Kemeindamman« : Ist es denn wahr, Meier, daß sie von allen Seiten

geprügelt wurden, als Sie während der Rauferei ins Wirtshans kamen?"

Nachtwächter: Ja, Herr Gemeindammann, ich bin eben sehr beliebt

im Dorf."

Ls bereitet den Bacillen Roch stets neu Tuberkulin;
Aber statt den Durst zu stillen, Die Bacillen stets es fliehn.
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